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Die Reichsregierung gegen den polnischen Terror
Vor einem Protestschriit in Genf — Inkraftsetzung des Sanierungsprogramms

und Senkung der Bahnsrachttarife im Kabinett besprochen
TU . Berlin , 28. Nov . Ueber die gestrige Sitzung des

Reichskabinetts , die mit einigen Unterbrechungen mehrere
Stunden bauerte , verlautet , daß zunächst die Vorgänge in
Ostoberschlesien  zur Aussprache standen . Der deutsche
Generalkonsul für Ostoberschlesien , v. Grünau,  ist aufge-
sordert worden , bis Mitte der Woche einen eingehenden Be¬
richt an das Auswärtige Amt zu erstatten . Man nimmt an,
daß auf Grund dieses Berichts dann bas Kabinett sich dar¬
über schlüssig wird , welche Maßnahmen von deutscher Seite
gegenüber den polnischen Terrorakten zum Schutze der
deutschen Minderheit in Ostoberschlesien
zweckdienlich zu ergreifen sein werden.

Das Kabinett beschäftigte sich ferner mit der Frage der
parlamentarischen Verabschiedung des Sa-
«ierungsprogramms.  Auch hierüber kam es nicht zur
abschließenden Entscheidung , da der Reichskanzler erst in den
nächsten zwei Tagen die Besprechungen mit den Parteifüh¬
rern - es Reichstages zu Ende führen will . Endlich beschäftigte
sich das Kabinett mit dem Problem einer Tarif¬
senkung bei der Reichsbahngesellschaft,  um so
-er Preissenkungsaktion einen neuen Impuls zu geben . Dt«
Beratungen hierüber werd «n gleichfalls in den nächsten Ta¬
gen fortgesetzt werden . Sie gestalteten sich bisher dadurch sehr
schwierig , - aß die Neichsbahngesellschaft infolge ihrer Finanz¬
lage sich umfassenden Tarisabbaumaßnahmen widersetzt hat.

Zu der Kabtnettsberatung über die Terrorakte in
Ost - Oberschlesien  wird noch bekannt : Genaues amt¬
liches Material über die Terrorfälle liegt bisher an amt¬
lichen Stellen nicht vor . Der deutsche Generalkonsul in Kat-
towitz ist deshalb damit beauftragt worden , die Vorgänge zu
untersuchen . Wenn der Bericht des Generalkonsuls in Berlin
eingetroffen ist . wird sich die Retchsregierung entscheiden , ob
fi« gemäß Artikel 72 des Genfer Abkommens einen Schritt
beim Völkerbund  zu unternehmen gedenkt , um die
Aufmerksamkeit des Rates auf die unerhörten Vorgänge in
Ost -Oberschlesien zu lenken . Wie von zuständiger Stelle aus¬
drücklich erklärt wird , würde bas Verfahren völlig unabhän¬
gig sein von dem Verfahren , das Präsident Calonder auf
Wunsch der deutschen Minderheit in Ost -Overschlesien ein-
geleitet hat.

Der Auswärtige Ausschuß  des Reichstags wird
ln der nächsten Woche zusammentreten , um zu den Vorgän¬
gen in Polen Stellung zu nehmen . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses , Staatsminister Dr . Fr ick, hatte die Absicht , den
Ausschuß schon jetzt einzuberufen . Auf Ersuchen des Reichs-
autzenministers ist die Einberufung jedoch bis zur nächsten
Woche zurückgestellt worden , da der Minister noch wichtige
Berichte erwartet . Die nationalsozialistische Neichstagsfrak-
tion hat bereits eine Interpellation für die Verhandlungen
vorbereitet.

Brünings Verhandlungen mit de » Sozialdemokraten.
Im Laufe des Montag empfing der Reichskanzler Lte so -

zialöemokrattschen  Abgeordnete » Müller -Franken,
Herz , Vreitscheid und Hilferöing . In der Unterredung sind
zahlreiche Streitfragen des Sanierungsprogramms erörtert
worden . Auch die Notverordnung vom 26. Juli soll in die¬

sem Zusammenhang gestreift worden sein . Man nimmt an,
daß Dr . Brüning nach Abschluß der Verhandlungen mit den
anderen Parteien noch einmal die sozialdemokratischen Un¬
terhändler empfangen wird.

Wirtschaftspaktes und Ehr . Volksdienst beraten über das
Reformprogramm.

Der Reichsausschuß der Wirtschastspartei trat gestern im
Reichstag unter dem Vorsitz des Abgeordneten Drewitz  zu
einer Sitzung zusammen . Der Reichsausschuß beschäftigte sich
zunächst mit der politischen Lage und dabei besonders mit dem
Reformprogramm der Reichsregierung.  Die
Beratung wurde durch einen Bericht des Parteivorsitzenden
Drewitz eingeleitet . Die Entscheidung über die zur allgemei¬
nen politischen Lage gestellten Anträge fällt heute.

Die Reichstagsfraktion des Christlich - Sozialen
Bolksdienstes  hielt am Montagnachmittag eine Sitzung
ab , in der zu den schwebenden politischen Fragen Stellung ge¬
nommen wurde . Es handelt sich vor allem um die Stellung¬
nahme der Partei zu den Notverordnungen  im Haus¬
haltausschuß und zu dem im Reichsrat erledigten Finanzpro¬
gramm , Die Verhandlungen werden heute fortgesetzt.

Der neue Zinssatz
für Auswertungshypotheken

mach dem 1. Januar 1982.
TU . Berlin , 25. Nov . Das Neichskabinett hat nach wie¬

derholter Prüfung aller in Betracht kommenden Umstände
in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , dem ReichSrat einen
Berordnungsentwurf vorzulegen , nachdem der Zinszuschlag
für Anfmertnngshypothekcn vom 1. 1. 82 ab «ns 2 >Lfest¬
gesetzt wird . Das entspricht unter Berücksichtigung der be¬
stehenden Berwaltungsspanne dem Pfandbrieftyp von 7A.

Die Verordnung soll gleichzeitig mit dem zurzeit dem
Reichstag vorliegenden Gesetz über die Festsetzung des Zins¬
satzes für Anfwertungshypotheken mit Wirkung vom 1. 10. SO
in Kraft treten.

Die Grenzziehung im Osten
„Kein Deutscher kann sie anerkennen ".

TU . Königsberg , 28. Nov . Auf einem anläßlich der Ver¬
leihung des Promotionsrechtes an die Handelshochschule Kö¬
nigsberg gegebenen Festessen ergriff der preußische Minister¬
präsident Braun  das Wort zu einer Rede , in der er u . a.
ausführte , Ostpreußen sei wirtschaftlich stark ins Hintertreffen
geraten . Niemand bestreite dem polnische « Staate sein Recht
auf nationale Existenz , aber ebensowenig könne man die ge¬
rade in der letzten Zeit sich zeigende Handlungsweise der Po¬
len verstehen . Der Korridor  sei für Ostpreußen und
Dentschlaud untragbar.  Deutschland müsse gegen den
Korridor ans das schärfste protestieren . Kein Deutscher könne
die Grenzziehung im Osten jemals anerkennen . Die wahre
Befriedung Europas hänge von der Lösung der Korridor-
fr «ge ab . Nun könne man sich aber nicht allein ans d« s Pro¬
testieren beschränken , sondern müsse auch vor allem an der
Erstarkung der Ostmark arbeite « .

Graf Bethlens Berliner Besuch
TU . Berlin , 26. Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Der Be¬

such des ungarischen Ministerpräsidenten hat Gelegenheit zu
eingehendem Gedankenaustausch des Reichskanzlers und des
Reichsmintsters des Auswärtigen mit Graf Vethlen und den
Herren seiner Begleitung geboten . Hierbei wurde die ge¬
samte politische Lage unter besonderer Berücksichtigung der
Deutschland und Ungarn gemeinsam betreffenden Fragen und
Interessen erörtert . In den Besprechungen wurde dievolle
Uebereinstimmung  in der Beurteilung aller dieser
Fragen und mit besonderer Befriedigung das Fortbestehen
der auf gemeinsamem Schicksal , auf gleich gerichteten politi¬
schen Zielen und auf enger kultureller Verbundenheit fest
begründeten freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Völkern  festgestellt.

Eine wichtige Nolle spielten in den Unterhaltungen zwi¬
schen den deutschen und den ungarischen Staatsmännern die
wirtschaftlichen Probleme  der beiden Länder im
Rahmen der gegenwärtigen Wirtschaftskrise . Es wurden in
allgemeinen Linien die verschiedenen Möglichkeiten für eine
Besserung des wechselseitigen Güteraustau,
sch es  erörtert . Als Ergebnis dieser Besprechungen wurde
verabredet , die Verhandlungen für den Abschluß eines Han¬
delsvertrages Ende Februar oder Anfang März 1831 auf¬
zunehmen.

Der ungarische Ministerpräsident Graf Vethlen ist gestern
abend aus Berlin abgereist.

Deutsch -Kanadische Einigung
TU . London , 25. Nov . Wie der „Daily Telegraph " auS

Toronto meldet , ist zwischen Deutschland und Kanada eine
völlige Einigung über das in Kanada beschlagnahmte
deutsche Eigentum erzielt worden . Schuldverschreibungen
im Pariwert von rund 10 Millionen Mark find Deutsch¬
land übergeben worden . Auch mit Oesterreich ist eine Eini¬
gung erzielt worden.

Die zivile Luftfahrt im Abrüstungsausschuß
TU . Genf , 25. Nov . Im Abrüstungsausschuß wurde am

Montag die zivile Luftfahrt behandelt . Der Abkommensent¬
wurf sieht vor , baß die vertragschließenden Staaten die Zahl
ihrer sämtlichen Flugzeuge und Luftschiffe bekannt geben . Die
englische Regierung hat beantragt , daß auch die Ausgaben
der Regierungen und Behörden für die gesamte Lustfahrt
veröffentlicht werden sollen.

Ma ssigli  sFrankreich ) benutzte die Gelegenheit , um den
Ausschuß auf die „Gefahren " der deutschen zivilen Luftfahrt
aufmerksam zu machen . U . a. verlas er ein von einem Flug¬
zeugführer einer spanischen Zeitung gegebenes Interview,
nach dem ein bestimmtes ausländisches Handelsflugzeug in
ein Bombenflugzeug verwandelt werden könne . Massigli
wollte hiermit offenbar auf ein deutsches Flugzeug anspielen,
das sich kürzlich in Spanien aufgehalten hat.

Graf Bernstorss  erklärte , das große Interesse des
Ausschusses für die zivile Luftfahrt habe ihn sonderbar be-

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett hat sich gestern n» t de « Terrorfäkle « i«

Ost -Oberschlesie » gegen die deutsche Minderheit besaßt . Man
erwartet Protestschritte in Warschau und Genf.

»
In der gestrigen Sabimettssitznng kam ferner die parlamenta¬

rische Verabschiedung - es Sanierungsprogramms , die Her¬
absetzung der Bahnfrachtiaxife « nd die Nensestsctzung - es
Zinssatzes für Answertungshypothek «« zur Behandlung.

»
Im Anschluß a « die Kabinettssitznng hat - er Reichskanzler

die Führer der Sozialdemokratie zn einer Aussprache über
das Saniernngsprogramm empfange « .

*

In Thüringen drohe « die Nationalsozialisten neuerlich mtt
einer Landtagsauslösung.

In Genf wurde die Frage der zivilen Luftfahrt im Ab-
rüstnnssausschntz behandelt , wobei wiederum die Entschei¬
dung zuungunsten Deutschlands ausfiel.

Ans dem Rheingebiet « « - dem Thüringer Wald komme«
Nachrichten von einem katastrophalen Anwachsen des Hoch¬
wassers ; die Schäden find noch nicht z« übersehe « .

rührt , wenn man sich vergegenwärtige , daß das gesamte ak¬
tive und lagernde Kriegsmaterial aus jeder Herabsetzung
der Rüstungen ausgenommen worden sei . Die Umwandlung
eines Zivilflugzeuges in ein Militärflugzeug sei im übrigen
auch nach Ansicht französischer Sachverständiger außerordent¬
lich schwierig und ergäbe niemals ein vollwertiges Kampf¬
mittel . Er könne unter keinen Umständen zulassen , daß die
vorgesehenen Bestimmungen über die Veröffentlichung der
Ausgaben und der Zahl der Flugzeuge einen TeU dieses rein
militärischen Abkommens bildeten.

Der amerikanische Botschafter Gibson  und der Vertre¬
ter von Holland traten gleichfalls für die Streichung der Be¬
stimmungen beS Abkommens ein . Der Ausschuß nahm den¬
noch mit 17 Stimmen den englischen Vorschlag und die in der
ersten Lesung angenommenen Bestimmungen des Abkom¬
mens an.

Litwinow bei Graudt.
Der russische Außenminister Litwinow  hat über¬

raschend Gens verlassen und sich nach Mailand begeben , wo
er mit Minister Grandi im Palast des Präfekten von Mai¬
land über zwei Stunden verhandelte . Nach der über zwei¬
stündigen Hauptbesprechung - wischen Grandi und Litwinow
wurde folgende gemeinsam verfaßte amtliche Mitteilung
veröffentlicht:

Bei ihrer Begegnung in Mailand hatten die beiden
Staatsmänner eine lange und freundschaftliche Unter¬
redung , in der sie ihre Meinungen über die politischen un¬
wirtschaftlichen Fragen austauschten.

Koalitionskrise in Thüringen
TN . Weimar , 25. Nov . Die Ländtagsfraktion der Natio¬

nalsozialisten steht , wie die Telegraphen -Union erfährt , die
Koalition in Thüringen wieder als gesprengt an , da Staats-
minister Baum  sich am Samstag auf einer Versammlung
des Thüringer Bauernbundes in Rudolstadt scharf gegen die
Politik der Nationalsozialisten gewandt hat . Die National¬
sozialisten wollen sich nunmehr , wie von ihnen ausdrücklich er¬
klärt wird , den Zeitpunkt ihres Handelns in der Frage der
Landtagsauflösung Vorbehalten.

Schiffskalastrophe in der Elbmündung
TU . Hamburg , 25. Nov . Der Hamburger SSOO-Tonnen-

Dampfer „Luise Leonhardt ", der der Reederei Leonhardt und
Blumberg gehört , ist am Sonntag abend bet schweren Nord¬
weststürmen auf dem großen Vogelsand in der Elbmündung
gestrandet und auseinandergebrochen . Nach den bisherigen
Meldungen ist von der80köpfigen Besatzung  nie¬
mand geborgen  worden . Der Dampfer hatte am Sonn¬
tag nachmittag Len Hamburger Hafen mit einer Labung Kali
nach Amerika verlassen.

Schweres Montageunglück
TU . Berlin , 26 . Nov . Wie dem Amtlichen Preußischen

Pressedienst vom Grubcnsichevheitsamt mitgeteilt wird , ist
am Montag nachmittag in dem Tagebau der Grube Klein-
Leipisch ein Stück der in Montage befindlichen Abraumför¬
derbrücke abgerissen . 7 Tote sind zu beklagen . Die Unter¬
suchung ist im Gange.

Ergänzend wird gemeldet , daß ein Bauteil - er unteren
Bandstraße ^aus 20 Meter Höhe in den Tagebau stürzte . Die
Ursache ist noch nicht geklärt . Außer den 7 Toten sind 15
Schwer - und ö Leichtverletzte zu beklage « .



Zentrum und Finanzprogramm
Der Reichsparteivorstand des Zentrums trai am Sonn¬

tag tn Berlin zu einer Sitzung zusammen, au der auch der
Reichskanzler teilnahm. Es fand zunächst ? ine Aussprache
über das Wtrtschafts - und Finanzprogramm
der Reichsregierung statt. Der Netchspartetvorstand sprach
als seine Ueberzeugung aus , daß nur die Fortsetzung der
Politik der Reichsregierung die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Nöte der Gegenwart überwinden werde. Er war sich
einig in der Ueberzeugung, daß alle Kräfte eingesetzt werden
müßten, um möglichst bald zu einem wirtschaftlichen und
finanziellen Ausgleich, zu einer sozialen Entspannung zu
kommen. Wetter wurde das Verhältnis zwischen dem Zen¬
trum und der Bayerischen Volkspartei  besprochen.
Mit der Fortsetzung der Besprechungen, die einen enge-
renZusammenschlußbeiderParteien  zum Ziele
haben, wurde ein Ausschuß beauftragt . Weiter beschäftigte sich
der Vorstand mit kulturpolitischen Angelegenheiten, insbe¬
sondere mit der Frage eines Neichsjchulgesetzes.
Schließlich wurde nach Ausführungen des Abg. Ulitzka über
die Verfolgungen der Deutschen in Ostoberschlesien eine
Entschließung angenommen.

Verbot der NSDAP in Berlin?
TU . Berlin , 24. Nov. In der Nacht zum Sonntag war es,

wie der „Montag " berichtet, in einem Tanzlokal in der Kai-
ser-Friedrich-Straße in Charlottenburg zwischen National¬
sozialisten und Mitgliedern eines sozialdemokratischen Sport¬
vereins zu einer Schieberei gekommen, bet der vier Per¬
sonen verletzt wurden. Im Laufe des Sonntag wurden die
vorläufigen Untersuchungen durch die politische Polizei ab¬
geschlossen und sechs Personen , die der nationalsozialistischen
Partei angohören sollen, festgenommen. Die Verhafteteil
werden heute dem Vernehmungsrichter vorgeführt.

Wie die „Montagspost" von zuständiger Stelle erfährt,
wird vom neuen Berliner Polizeipräsidenten erwogen, auf
Grund des Paragraph 1 des Vereinsgesetzes gegen die Ber¬
liner Nationalsozialisten vorzugehen, falls die Partei für die
Zukunft nicht solche Delikte verhindere. Der Paragraph 1
des Vereinsgesetzes gebe in Verbindung mit Paragraph 10
des allgemeinen Landrechtes den Behörden auch ohne An¬
wendung des Nepublikschutzgesetzes eine Handhabe zur Auf¬
hebung der Berliner Nationalsozialistischen Partei.

Neue Schachlrede in Baltimore
Auf einem Ausspracheabend in Baltimore  erklärte

der frühere Reichsbankpräsident Dr . Schacht , die Repa¬
rationszahlungen Deutschlands würden automatisch noch vor
Ablauf eines Jahres aufhören, wenn Deutschland seine Ans¬
fuhr bis dahin nicht um 50 Prozent steigern könne. Da aber
eine derartige Steigerung in dieser kurzen Zeit unmöglich
sei, so müss e im Laufe des nach st en Jahres eine
Revision des Noungplanes folgen.

Unterbindung der Sowjeteinfuhr
nach Amerika?

TU. Renyork, 24. Nov. Großes Aufsehen erregen hier
die undementierten Meldungen aus Washington, wonach neue
Einfuhrbestimmungen vorbereitet werden, die die gesamte
Sowjeteinfuhr praktisch unterbinden würden. Auf die Be¬
schwerde irgend eines amerikanischen Bürgers hin werde bas
Schatzamt die Einfuhrgenehmigung verweigern müssen, so¬
fern nicht folgende drei Voraussetzungen erfüllt würden:

1. Kautionsstellung in Höhe des Schiffsladnngswcrtes . 2.
Vorlegung einer von einem amerikanischen Konsul aufge¬
stellten Rechnung, und 3., daß die Waren nicht ganz oder teil¬
weise von Zwangsarbeitern hergestellt seien. Die Voraus¬
setzung2 könnte von Rußland aus dem Grunde niemals er¬
füllt werden, da Amerika keine Konsulate in der Sowjet¬
union unterhält . Die Reedereien und Importeure haben
gegen die Absicht der Regierung schärfsten Protest eingelegt.

Kleine politische Nachrichten
Bor dex Ernennnng eines Staatskommissars für Berlin?

Nach Besprechungen zwischen Vertretern des Oberpräsi¬
denten der Mark Brandenburg , des Ministeriums des In¬
nern und des Berliner Magistrats soll tn einigen Tagen die
Ernennung eines Staatskommissars für Berlin erfolgen.
Wie die „Vossische Zeitung " erfährt , soll für diesen Posten
der Oberregierungsrat im Oberpräsidium von Stein in

Die iirbl» von Golleraingen.
76 Roman von E Bastian . Stumpf.

copxriLdtd» Ü. S H Greller. G. m. b. Rastatt.
«Schluß.)

„Anneliese, was mich zu Herta zog, war eine Leiden-
schaft, die nichts mit dem tiefen Gefühl, daS ich für Dich
hege, zu tun hat. Dich liebe ich, seil ich Tick) meine Braut
nannte, und diese Liebe mußtest Tu doch gefühlt heben
in den vielen seligen Stunden. Oder glaubst Ta . man
nimmt ohne Liebe so eine Frau an das Herz wie ich
Dich?"

Er küßte sie innig und in seliger Vergessenheit vergin¬
gen ihnen die nächsten Stunden. Anneliese und Achim
hatten sich von Neuem gefunden zu einem Bund fürs Le¬
ben in Freud und Leid bis in den Tod. ^,,,

Auch das alte Ehepaar und Tante Helma durften sich
in ihrem Glücke sonnen. eS würde diesesmal ein festeres
fein, denn auch Anneliese hatte in der Trennung gelernt
und war erstarkt.

Tie Liebe wirkte Wunder an ihrem Befinden, sie kam
rasch zu Krästen und schon nach8 Tagen konnte sie nach
Breiteniels übersiedeln. Von dort auS schrieb sie mit der
ßinwilliguna des Gatten ein paar Keilen an Herta.

Aussicht genommen sein. Eine Bestätigung von amtlicher
Seite war hierfür noch nicht zn erlangen.

Zwei Todesopfer des Wahlkampfes in Ostoberschlefie«.
In Antonienhütte kam es zwischen Kommnnisten und pol¬

nischen Aufständischenbeim Anklebe» von Wahlplakaten zu
schweren Zusammenstößen. Dabei wurde ein Aufständischer
erschossen. In Turzy «Kreis Rybnik) wurde ein Arbeiter
erschossen, ein anderer schwer verletzt.

Hochwasser und Sturmverheerungen
Rhein und Mosel steige» weiter.

Aus Köln wird berichtet: Der Wasserstanb von Rhein und
Mosel ist im Laufe des Sonntags weiter gestiegen. Die Flu¬
ten drangen tn die Orte des Mittelrheins ein. Auch in Köln
ist der Rhein über seine Ufer getreten und hat verschiedene
Straßen überschwemmt. Die Fluten steigen stündlich um
fünf Zentimeter . Die Häuser am Rhein wurden geräumt.
In Ehrenbreitstein und in der nördlichen Vorstadt von
Koblenz steht das Wasser bereits in den Straßen . In der
Nheinstraße von Koblenz hat das Wasser die Werftanlagen
überschwemmt und droht in die Geschäftshäuser einzuürin-
gen. Das Deutsche Eck ist vom Hochwasser rings umgeben.
Ganz besonders leiden unter dem Hochwasser die an der un¬
teren Saar gelegenen Ortschaften. Biele Hauptverkehrs¬
straßen sind vom V.rkehr völlig abgeschnitten, viele Woh¬
nungen geräumt worden. Die Uferstraßen sind von Trier
moselwärts überflutet . In der Nacht zum Sonntag tobte
über dem Trierer Talkessel ein Gewitter , das von orkan¬
artigem Sturm und ungeheuren Negenmassen begleitet war.
Bei Nettersheim (Eifel) ertrank ein 14jähriges Mädchen in
der hochgehenden Urft, als es auf dem Schulwege einen Steg
über den stark angeschwollenenBach passieren wollte.

Stnrmverwüstnngen in München.
Ueber München entlud sich ein heftiges Unwetter . Mit ele¬

mentarer Wucht setzte ein Sturm ein, der in wütenden Stö¬
ßen durch die Straßen fegte. Nach einigen Minuten ging ein
Hagelsturm nieder, wie er um diese Jahreszeit vollkommen
ungewöhnlich ist. An den Häusern, tn den öffentlichen An¬
lagen, auf den Friedhöfen, auf Lagerplätzen usw. wurde viel¬
fach Schaden angertchtet. In den städtischen Anlagen am
Sendlinger -Torplatz wurden mächtige Allecbäume umgeknickt.

Durch den heftigen Sturm wurden die beiden Funktürme
der Deutschen Stunde in Bayern in Stadelheim umgelegt.
Die Türme wurden tn einer Höhe von etwa 25 Meter um¬
gebrochen. Das Sendegebäude und die Maschinen wurden
nicht beschädigt.

Orkan über Wie».
Am Sonntag ging über Wien ein kurzes Gewitter hin-

rveg, das einen orkanartigen Sturm brachte, der großen
Schaden anrichtete. Die Feuerwehr hatte den ganzen Tag
über zu tun, um die durch den Sturm angerichteten Schäden
zu beseitigen. 60 Passanten wurden von herabfallenden Dach¬
ziegeln und Aesten verletzt. Auch in den Parkanlagen rich¬
tete der Sturm großen Schaden an. Am Stephansdom und
der Votivkirche hat der Sturm große Stücke des Mauerwerks
herausgerissen. Die verletzten Personen haben Knochen¬
brüche, Gehirnerschütterungen und Schädelbrüche davonge¬
tragen . 600 Mann Feuerwehr mit 05 Gerätewagen waren den
ganzen Tag in Tätigkeit , um die durch den Sturm verur¬
sachten Schäden zu beheben.

Sturmschäden in Frankreich.
Die schweren Unwetter der letzten Tage haben in fast

allen Provinzen Frankreichs ungeheuren Schaden angerich¬
tet und verschiedene Menschenleben gefordert. In Paris
stürzten mehrere Gerüste an Neubauten ein. In Rouen
wurde ein Krahn umgerissen und stürzte auf ein Kohlen-
schiff. Der Besitzer des Schiffes wurde getötet, ein Angestell¬
ter schwer verletzt. In Le Havre Hat der Sturm an den Ha¬
fenanlagen ungeheuren Schaden angerichtet. In Chartres
wurden ganze Häuserviertel geräumt , da Einsturzgefahr be¬
steht.

Wie aus Alencon gedrahtet wird, ist die Sarthe infolge
Ser heftigen Niederschläge der letzten Zeit aus den Ufern ge¬
treten . In einigen Straßen steht das Wasser bereits einen
Meter hoch. Truppen mußten die nötigen Schutzmaßnahmen
durchführen. Es werden Eisenbahnverkehrsstörungen be¬
fürchtet. Auch die Seine und mehrere andere Flüsse sind
wieder stark im Steigen begriffen. Aus Beauvais , Reims
und Montbeliard wird zunehmende Ueberschwemmungsge-
fahr gemeldet.

Hochwafferkatastrophe in Belgien.
Die Ueberschwemmungen in Belgien nehmen allmählich

einen katastrophalen Umfang an. Im ganzen Lande wurden

„Liebe HertaI. . .
Deine Bitte ist Tir erfüllt, ich habe Tir verziehen,

wenn ich auch die Furcht noch nicht ganz überwunden
habe. Sei glücklich in Teinem ferneren Leben und Gott
schenke auch Tir ein neues Glück. Vielleicht können wir
uns dann später— nach Jahren — ruhig entgegentrelen
und zur Versöhnung die Hand reichen.

Teine Anneliese Breitenfels."
Herta empfing diesen Brief und sie verstand Anneliese

mit ihrer Angst. Sie verließ bald darauf Wolierdingen
und nahm m der Schweiz Aufenthalt. Tie Erfahrungen,
die sie hinter sich halte, ließen sie in ihrem Wesen«ine
große Wandlung durchmachen. Sie kämpfte nick» mebr mit
falschen Mitteln und dachte dabei nur an si<b. Sie nahm
auch Rücksicht auf datz Le*?n anderer und lernte sich sü-
gen, wenn ihr etwas versagt blieb.

An dem stillen Orte, wo sie zurückgezogen lebte, traf
sie mit Limburg zusammen. Ter Gras halte vor dieser
Kusammenkuust eine lange Unterredung mit Bre:tsnsels.
Tie Gerüchte, die Annelieses Krankheit umwoben. trieben
ihn dazu. Ackim hielt es für vaS beste, dem Grafen alles
zu erzählen, damit er sich überlegen konnte, ob eine Ver¬
lobung mit Herta seinen Anschauungen entsprach.

! Lange schwankte er. endlich trieb ihn sein Herz und er
1 suchte Herta auf. Er saad sie sehr zu ihrem Vorteil ver-

bedeutende Verheerungen angertchtet. Maas und Schelde,
sowie deren Zuflüsse sind über die Ufer getreten. An der
Schelde wurden die Deiche an mehreren Stellen durchbrochen.
Zwischen Antwerpen und Gent mußte der Verkehr einge¬
stellt werden. Von allen Seiten treffen Hilferufe der be¬
drängten Bevölkerung ein. Mehrere Gegenden Belgiens
sind durch die Hochwasserkatastrophe gänzlich verwüstet wor¬
den. In Dendermonde durchbrach die Schelde den Damm in
einer Länge von 80 Metern und setzte mehrere Dörfer un¬
ter Wasser. Die Einwohner mußten auf Booten gerettet
werden. Mehrere andere Dörfer sind stark bedroht, da das
Wasser ständig weiter steigt. In der weiteren Umgebung hat
die Schelde den Damm an drei Stellen durchbrochen. In
Antwerpen überflutete die Schelde die Kais und vernichtete
eine große Menge von Waren . Auf dem linken User der
Schelde bei Antwerpen durchbrach das Wasser mehrmals die
Dämme und überschwemmte die Nachbardörfer. Die Einwoh¬
ner konnten sich auf die Dächer retten , während eine Un¬
menge Vieh ertrank . In den Antwerpener Papierfabriken
tn Dussel hat die Flut ungeheuren Schade» angertchtet. Die
Regierung hat Truppen zur Hilfeleistung aufgcbvten.

Aus aller Welt
1931 kein Noscnmontagzug in Köln.

Der Festausschuß des Kölner Karnevals hat nach Rück»
spräche mit der preußischen Regierung beschlossen, 1981 auf
den Rosenmontagszug zu verzichten. Der Festausschuß glaubt
den von der Negierung vorgebrachten Gründen sich nicht
verschließen zu dürfen, daß es nach den Zcitverhältnissen und
der politischen Lage nicht angebracht sei, einen Karnevalszug
zu veranstalten . Die Karnevalsgesellschaften werden eine be¬
schränkte Anzahl von Sitzungen und Maskenbällen abhalten.

Einstnrznnglück am Duisburger Bahnhofsneuba «.
In Duisburg ereignete sich auf dem Baugelände für den

neuen Duisburger Hauptbahnhof ein schweres Einsturzun-
glück. Ein Holzgerüst, auf dem mehrere beladene Loren stan¬
den, stürzte plötzlich ein und begrub 5 Arbeiter unter den
Trümmern . 3 Arbeiter wurden mit schweren Verletzungen
geborgen, während 2 andere mit leichten Verletzungen bavou-
kamen. Die Schwerverletzten, bei denen keine Lebensgesahr
besteht, wurden dem Vinzenzhospital zugcführt.

Vannnglück bei Budapest.
In Ujpest ereignete sich ein schweres Bauunglück. Das

Gerüst eines fünfstückigen Neubaues stürzte plötzlich ein und
begrub 24 Leute unter sich. Acht schwer und drei Leichtverletzte
mußten von der Nettungsgesellschaft ins Krankenhaus ge¬
schasst werden. Eine Taglöhnerin ist bereits kurz nach Ein¬
lieferung ins Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Durch Kohleuoxydgas vergiftet.
Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich in einem Alters¬

heim in Mamers bei Le Mans . Aus einem Ofen, der neben
dem Schlafraum einer Reihe der Pensionäre stand, waren
Kohlenoxydgase entwichen und hatten schließlich durch die
Türspalte Zugang zum Schlafraum gefunden. Als die Wär¬
ter am Morgen in den Raum kamen, fanden sie vier der In¬
sassen tot in ihren Betten auf, während eine Reihe anderer
mit schweren Vergiftungserscheinungen tn ein Krankenhaus
überführt werden mußte.

Die nene« Riesendampfer der Cnnard -Linie.
Das englische Unterhaus behandelte in zweiter Lesung

das Gesetz über die Beteiligung der Regierung an der Ver¬
sicherung der neuen Riesendampfer der Cunard -Linie. Zum
ersten Male wurde hierbei amtlich mitgetcilt , daß die neuen
Schiffe 73 000 Tonnen Wasserverdrängung bei 179 000 Kubik¬
meter Laderaum und 306 Meter Länge haben werden. Die
Kosten wurden auf 90 bis 100 Millionen Reichsmark veran¬
schlagt. Zum Vergleich sei angeführt , daß der deutsche Damp¬
fer „Bremen " 49 864 Tonnen Wasserverdrängung bet einer
Länge von 270 Metern hat.

sss Kilometer in der Stunde.
Aus London wir- berichtet: Bei den letzten Versuchen soll

es gelungen sein, mit den neuen Vickers-Flugzeugen eine
Geschwindigkeit von 625 Kilometer in der Stunde zn er¬
reichen.

Der erste Einzelflng England —Japan beendet.
Nach Meldungen aus Tokio ist die englische Japanflicge-

rin in Osaka gelandet. Sie hat damit den ersten Einzelflng
England—̂Japan glücklich beendet. Der Fliegerin wurde ein
großer Empfang bereitet.

ändert, so daß seine Liebe zu ihr alles verpaß. Er umgab
die scböne Frau mit einer zarten Fürsorge, die ihr un¬
endlich wohl tat, und wenn noch etwas von bösen Trieben
in ihr geblieben war. so befreite sie seine Liebe und Gute
davon.

Nach eiciem Jabre treuen WerbenS wurde sie seine
Frau. Wenn sie auch nicht die heiße Leidenschaft iur ihn
stählte, die sie Ackim in die Arme trieb, so war sie ihm dach
sehr zugetan und wußte, diese Ehe wurde zu ihrem Gluck
führen. . .

Und so war es auch. Hertas Ehe mit dem Grafen Lim-
bürg ist eine sehr glückliche geworden. Ebe sie sein Wer¬
ben annabm. erleichterte sie nochmals ihr Herz und beich¬
tete ihm ihre Sck"ld. Graf Limburg besaß Verständnis
dafür und feiner Liebe gelang eS. sie die Vergangenheit
veroesstn zu machen.

Auch in Breitensess war das Glück ein ständige« ge¬
worden. Anneliese nennt zwei Söbnchen ihr eigen und.
mird der olt.-st? davon, der zweijährige Otto, einst der
Erbe von WOferdingen sein.

Ihre Furcht vor sserta ist geschwunden und der Tag
ist nicht mehr allzu fern, an dem sich die Erbin rwn Wal-
ferdingen und ihre einstige Stiefmutter zur VersohnunA
die Land reiches.

, -— Ende . —
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Feuerkampf iy einem Pariser Hotel
Ein kleines Hotel tm Zentrum von Paris war der Schau¬

platz eines wilden Kampfes Mischen der Polizei und einem
gefürchteten spanischen Verbrecher namens Almarez . Der
Spanier bewohnte in dem Hotel mit seiner 38jährigen Ge¬
liebten und deren Kinde, einem 6jährigen Knaben, ein klei¬
nes Zimmer . Das Paar war bereits mehrere Male wegen
Diebstahls aus Frankreich ausgewiesen worden, hatte es
aber immer wieder verstanden, auf französischen Boden
zuriickzukehren. Zur Durchführung eines gegen Almaraz
erlassenen Haftbefehls begaben sich zwei Polizeibeamte in das
Hotel. Als sie an die Zimmertür klopften, feuerte Almaraz
sofort einen Schuß ab, der die Türfüllung zersplitterte und
einen der Beamten schwer verletzte. Der zweite Beamte holte
nunmehr Verstärkungen . Es entspann sich darauf ein regel¬
rechtes Feuergefecht. Einige Beamte begaben sich auf den
Balkon und schossen von dort in das Zimmer , während an¬
dere durch die Tür einzuöringen versuchten. Bei dem Kn-
zelwechsel wurde ein weiterer Beamter durch Bauchschuß
schwer verletzt. Das Zimmer war schon in dichten Rauch
gehüllt, als der Knabe plötzlich ans Fenster stürzte und den
Beamten zuschrie, daß seine Eltern tot seien. Nunmehr
drang man in das Zimmer ein und fand Almarez und seine
Geliebte tot vor dem Bett liegend.

Aus den Parteien
Die Ziele der NSDAP.

Dr . Göbbels in Stuttgart.
Vor über 10 009 Zuhörern sprach am Samstag abend in

der Stadthalle der nationalsozialistische Gauführer von Ber¬
lin, Neichstagsabgeordneter Dr . Göbbels.  Er führte
aus , daß die deutsche Politik der Nachkriegszeit seit 1929 sich
grundsätzlich gewandelt habe, in ihrem eigentlichen Wesen und
in der Bezugnahme zum deutschen Volk. Die erste Aende-
rung sei die Umwandlung der Tributverpflichtung aus einer
politischen zu einer wirtschaftlichen, und die zweite Aende-
rung ist, daß durch das Erstarken der nationalen Opposition,
vor allem - er Nationalsozialisten , das Verhältnis des deut¬
schen Volkes zur Politik ein anderes geworden ist. 12 Jahre
lang wurden wir in der Illusion erzogen, daß die Lasten
des Krieges nicht das Volk als solches, sondern nur die Be¬
sitzenden bezahlen müßten. So wurde bann durch Infla¬
tion, durch Vörsenmanöver und die neuen Tributverträge
dem deutschen Volk das Vermögen aus der Tasche gestohlen.
Das schlimmste war , daß im Aoung-Plan an Stelle der poli¬
tischen jetzt wirtschaftlicheSchuldtitel für die deutschen Ne-
parationsverpflichtungcn gesetzt wurden. Tie Garantien für
ihre Erfüllung brauchten daher nicht mehr militärische zu
sein — daher die Rhcinlandräumung —, an ihre Stelle tre¬
ten finanzpolitische. Solche wirtschaftliche Verträge werd »
durchgeführt mit wirtschaftlichenMitteln und keine politische
Macht ist groß genug, sie aus der Welt der Tatsachen zu strei¬
chen. Angesichts dieser katastrophalen Lage hat das deutsche
Volk keine Zeit mehr zu warten . Eine vollständige Umkehr
des Kurses der deutschen Politik muß stattfinden, tm System,
in den Ideen , ln den Personen. Die Nationalsozialisten ha¬
ben die Kruste der Erstarrung gebrochen. Das Volk steht
heute im Lager der Opposition und nicht mehr bei der satten
Regierung . Mit anständigen Mitteln wollen die National¬
sozialisten als Vollstrecker des Volkswillens ein unanständi¬
ges System zum Sturze bringen . Denn die heutige deutsche
Republik ist kein Staat , sondern nur eine Plantage der Welt¬
finanz. Durch die Verbindung von zwei sich bisher bekämp¬
fenden Ideen , Sozialismus und Nationalismus , erhält die
Nationalsozialistische Partei den Einfluß auf die Masten und
die Kraft und die Befähigung, das Alte zu stürzen und neue
Zustände zu schaffen. Der richtig verstandene Sozialismus
bedeutet nicht Kampf gegen das Kapital , sondern Kampf ge¬
gen den Kapitalismus , d. h. den Mißbrauch von Kapital.
Nationalismus ist, im letzten Volksgenossen mehr zu sehen
als im König der andern . Wenn die Katastrophe kommt,
dann sind auch Sie Männer da, die Katastrophe zu meistern.
Die Nationalsozialisten werden Vollstrecker des Volkswil¬
lens , Rächer und Wegbereiter sein.

*

ReichstagspräsidentLöbe gegen die Nationalsozialisten.
In einer Riesenkundgebung der Sozialdemokratie in der

Stuttggrter Staöthalle sprach Reichstagspräsidcnt Paul Löbe
über die nationalsozialistische Gefahr. Er wies darauf hin,
daß die Nationalsozialisten es vor der letzten Neichstagswahl
verstanden haben, bas Volk zu täuschen. Die Partei sollte
sich nicht Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , son¬
dern Antisoziale Kapitalistische Unternehmerpartei heißen.
Die ehrlichen Elemente unter den Nationalsozialisten wer¬
den sich bald in einer Schutzgaröe des Kapitalismus befin¬
den, den sie angeblich bekämpfen wollen. Die Nationalsozia¬
listen verschweigen, wie das Erbe des Kaiserreichs aussah
und daß die gegenwärtige Wirtschaftskrise keine deutsche, son¬
dern eine Weltkrisis ist. Mit ihrer Rassenhetze wird die Not
nicht überwunden. Der Faschismus führt zur Not noch die
politische Knechtung. Der Rausch der Nationalsozialisten
wird bald vorbei sein. Die Arbeiter werden den Kampf nicht
scheuen. Der Redner erntete jubelnden Beifall . Neichstags-
abgcoröneter Dr . Schumacher  betonte in seinem Schluß¬
wort, daß am 7. Dezember, an dem Hitler in Stuttgart spre¬
chen wird, die Arbeiter die Straßen nicht den Faschisten über¬
lasten werben, sondern zu gleicher Zeit in Stuttgart eine
Gegendemonstration  veranstalten werden. Dann
werde sich zeigen, auf welcher Seite die größeren Kräfte seien.
Die Arbeiter seien ruhig und besonnen, aber entschlossen zum
Kampf bis zur letzten Konsequenz.

Turnen und Sport
Unterer Schwarzwald-Ragolb-Tnrnga«.

Eine wichtige Tagesordnung hatte der Gauausschuß, wel¬
cher am Samstag im Turnerhetm - es Turnvereins Calw
tagt -, zu erledigen. Gauvertrcter Protz eröffnete die Tagung
mit herzlichen Begrüßungsworten und leitete dann über auf
den glänzenden Verlauf des Ganturnfestes in Wildbad. Er

sowohl wie Gauoberturnwart Grobman»  gaben ihrer

großen Freude über das gute Gelingen desselben beredten
Ausdruck. Letzterer behandelte dann noch im allgemeinen die
übrigen Gauveranstaltungen , die ebenfalls befriedigend ver¬
liefen. Wenn auch noch in einzelnen Punkten Verbesserungen
anzustreben sind, so steht der Gau trotzdem auf hoher Stufe.
Gauoberturnwart Großmann  berichtete hierauf über den
in Hall stattgefundenen Kreisturntag und erläuterte im all¬
gemeinen die gefaßten Beschlüsse. Lebhaft bedauert wurde der
Rücktritt des langjährigen Kreisgeldmarts Namsler-
Obertürkheim . Eine längere Aussprache rief die Vertretung
des Gaues bei Kreisturntagen und der Stand der Gaukasse
hervor. Der fällige Gauturntag wurde auf 11. Januar in
Schömberg festgesetzt und ein provisorischesJahresprogramm
bekanntgcgeben. Es besteht die Absicht, zwischen dem 10. badi¬
schen und dem 11. Tnrnkreis Schwaben ein gemeinsames
Bergfest im Bolksturncn abzuhalten, für welches die Gegend
Schwann-Dobel in Betracht kommt. Da diese Krcisveran-
staltung in unserem Gaugebiet abgehalten werden soll, hat
der Gau hieran das größte Interesse . Am kommenden Sonn¬
tag findet deswegen in Pforzheim zwischen den maßgebenden
Persönlichkeiten beider Kreise eine Besprechung statt.

Aus Stadt und Land
C a l w, den 25. November 1930.

Bcrkehrsunsall.
Dte gefährliche Unsitte, mit unbeleucht-tem Fuhrwerk zu

fahren, hat heute morgen kurz vor 6.45 Uhr auf der Stutt¬
garter Straße zu einem Verkehrsunfall geführt. Oberhalb der
Kurve beim Straßen - und Wasserbauamt fuhr ein junger
Stammh -imer Arbeiter mit dem Fahrrad auf ein ihm ent¬
gegenkommendes, unbeleuchtetes Calwer Fuhrwerk mit vol¬
ler Wucht auf, sodatz er vom Rad geschleudert wurde und be¬
wußtlos liegen blieb. Der Verletzte wurde in das Bczirks-
krankenhaus verbracht. ,

Geflügel- «nd Kaninchenausstellung.
Aus Anlaß ihrer Jubiläen veranstalteten Ser Calwer

Geflügelzuchtverein und der Kaninchenzucht¬
verein  Calw am vorvcrgangenen Sonntag gemeinsam
eine Ausstellung in der städt. Turnhalle . Stadtverwaltung
und Landw. Bezirksverein unterstützten durch freies Zurver-
fügungstellen des Ausstellungsraums und durch Stiftung von
wertvollen Ehrengaben die Veranstaltung in dankenswerter
Weise. Infolge der heutigen schweren Lage der Wirtschaft
und der großen Arbeitslosigkeit ist es überaus schwer, eine
gute Ausstellung zustande zu bringen und auch die Unkosten
hiefür abzudecken. Den Vereinen ist beides geglückt. Die
Ausstellung bot nur erstklassiges Zuchtmaterial und der
Besucher mußte die Neberzeuguug gewinnen, daß trotz aller
Verarmung und Belastung die beiden Kleintierzuchtvereine
unserer Stadt heute ebenso leistungsfähig sind wie vor dem
Weltkriege. Und das ist von großer Bedeutung , denn ge¬
rade in unserer Notzeit darf nur das beste Material , welches
den höchsten Ertrag verspricht, in der Zuchtarbeit Verwen¬
dung finden. Das gilt ebenso für die Geflügelzucht mit dem
Ziel auf gesteigerte Eierproduktion und Mast, wie für die
Kaninchenzucht, wo Fleisch- und Fellvcrwertung den Aus¬
schlag geben. Gerade die Arbeitcrbevölkeruiig wird heute
aus einer rationellen Zuchtarbeit manchen Nutzen ziehen und
ihre Lage verbessern können. Besonderes Interesse inner¬
halb der umfangreichen Ausstellung fanden die prächtigen
Zuchttiere von Herrn Sigel - Deufringen , Silberfuchs¬
kaninchen, Marder und China Rexkaninchen, die außer Kon¬
kurrenz ausgestellt waren . Hier ließ sich erkennen, wieviel
der wirtschaftlich arbeitende Züchter aus seiner Arbeit her-
ausznholen vermag. Was die Fcllverwcrtung anbetrifft,
kann noch viel erreicht und dem Auslandsimport wirksam
entgegengetreten werden. Die beiden Preisrichter hatten
angestrengt zu arbeiten und entledigten sich ihrer Aufgabe
zur vollsten Zufriedenheit . Auf das nachstehend veröffent¬
lichte Prämiierungsergebnis und den hohen qualitativen
Wert, den diese Jubiläumsausstellung präsentierte , können
beide Vereine mit berechtigtem Stolz blicken und man kann
nur wünschen, daß ihrer erfolgreichen züchterischen Arbeit
auch fernerhin ein Aufstieg zum Wahle des Einzelnen wie
der Volkswirtschaft beschieden sein möge.

Ehrenpreise Kaninchen.
Paul Dusner , Calw, 96 Punkte,- Karl Beck, Stammheim,

96 Punkte.
1. Preise (95 Punkte ).

M. Knecht, Calw,- K. Schmidt, Stammheim,- K. Schmidt) ^
Stammheim - E. Holzäpfel, Calw,- Chr. Maier , Neuenbürg,'
E. Holzäpfel, Calw,- K. Trantz, Neuenbürg,- P . Dufner,
Calw,- N. Velte, Liebenzell.

2. Preise (94 Punkte ).
N. Schlegel, Neuenbürg,- W. Hild, Calw,- K. Schmid,

Stammheim,- M. Knecht, Calw,- K. Werner , Calw,- G. Weiß,
Liobenzell,- E. Holzäpfel, Calw,- I . Maier , Nagold,- Fr . Stöhr.
Nagold,- K. Trantz, Neuenbürg,- P . Dufner , Calw,' R. Velte,
Nagold- Chr. Claus , Liobenzell.

3. Preise (93 -92 Punkte ).
Fr . Braun , Wildberg- C. Zeilcr , Stammheim - K. Schmid,

Stammheim - G. Weiß, Liebenzell- I . Schwenk, Calw- B.
Weihing, Calw- O. Etsenharüt, Calw- B . Weihing, Calw- P.
Dufner , Calw- I . Schwenk, Calw - E. Holzäpfel, Calw- G.
Weiß, Liebenzell- G. Weiß, Liebenzell- E. Holzäpfel, Calw-
H. Neuhäuser, Neuenbürg - O. König, Arnbach- Chr. Maier,
Neuenbürg - K. Kalmbach, Wildberg - K. Kalmbach, Wilöberg-
E. Holzäpfel, Calw- P . Dufner , Calw - P . Dufner , Calw- K.
Trantz , Neuenbürg - P . Dusner , Calw- P . Dufner , Calw - R.
Velte, Liebenzell- N. Velte, Liebenzell- R. Velte, Liebenzell-
K. Werner , Calw- I . Theurer , Calw- Chr. Claus , Liebenzell-
K. Werner , Calw- G. Braun , Rotfelden- M. Knecht, Calw.

Jungtierprämiierung.
E. Dittns , Stammheim , vorzüglich- W. Schühle, Calw,

sehr gut- W. Schühle, Calw, sehr gut - Rob. Härdter , Sulz,
O.-A. Nagold, sehr gut- E. Dittus , Stammheim , sehr gut-
K. Zeiler , Stammheim , gut ; W. Weber, Monakam, gut-
W. Hiiö, Calw, gut - Fr . Schucker, Calw, gut - W. Weber,
Monakam, befriedigend- E. Dittus , Stammheim , befriedi¬
gend- I . Harsch, Stammheim . befriedigend,- I . Furdbmüll- r,
Stammheim , befriedigend.

Ehrenpreise . Geflügel.
1. Ehrenpreis Geflügelfarm Paul Maier , Calw- 2. Karl

Hiller, Calw- 3. Geflügelfarm Paul Maier , Calw- 4. Clans,
Bad Liebenzell, 5. Karl Hiller, Calw - 6. Alfred Oettinger,
Calw - 7. Claus , Bad Liebenzell; 3. Rentschler, Beinberg
(Tauben ); 9. Cleule, Stammheim.

I. Preise : Anton Maier , Calw - Schönhardt, Monbach zwei
I. Preise - Graf , Ernstmühl - Claus , Bad Liebenzell- Geflügel¬
farm Paul Maier , Calw, fünf I. Preise ; Schucker, Calw, drei
I, Preise (Tauben ).

II.  Preise : Karl Hiller, Calw- Alfred Oettinger, Calw-
Holzapfel, Calw- Geflügelfarm Paul Maier , Calw - Nentsch-
ler, Beinberg (Tauben ); Schucker, Calw (Tauben ).

III.  Preise : Graf, Ernstmühl- Kugele, Martinsmoos, zwei
III. Preise- Wohlgemut!), Stamnrheim- Schönhardt, Lützen-
Hardt- Geflügelfarm Paul Maier , Calw, vier III. Preise-
Rentschlcr, Beinberg (Tauben); Schucker, Calw (Lauben),
drei III. Preise.

Brief ans Zavclstein.
Das gesamte Anwesen des Gasthofes zum Lamm  in

Zavelstein ging dieser Tage durch freihändigen Verkauf
der Erben an Alfred Krug, früheren Wirtschaftspächtcr auf
Schloß Lichtenstein, über. Diese weitbekannte Gastwirtschaft
wurde seit über hundert Jahren von der Familie Schiler-
Rothfuß  den jeiveiligen Bedürfnissen entsprechend muster¬
gültig geführt. Bis zum Jahr 1891 war das Gasthaus zum
Lamm der gesellschaftliche Mittelpunkt für die Bewohner des
einstigen großen Zavelsteiner Kirchspiels, alle ernsten und
heiteren Vorkommnisse des Lebens von der Taufe bis zur
Beerdigung fanden hier ihren Anfang oder Abschluß. Manch¬
mal hört man heute noch alte Bauern erzählen, wie sich bet
diesen großen Familienzusammenkünften Freude und Leid
oft überraschend schnell ins Gegenteil verwandelt haben. Mit
Abtrennung des Teinacher Kirchspiels ging auch diese gute
alte Zeit ihrem Ende entgegen, statt seßhafter Waldbauern
kamen immermehr leichtbeschwingte Großstädter ins Städtle
und ins Lamm und statt Ochsen- und Kuhhandel kamen letzt
die neuesten Schlager als Unterhaltung auf . Da die alte ge¬
mütliche Bauernstube für die neuen Verhältnisse zu eng
wurde, bauten die Besitzer außer Saal und Fremdenzimmern
eine große Veranda mit einzigschöner Aussicht, auch der
übrige B -trieb wurde zeitgemäß umgestellt. Die letzte so un¬
vermutet aus dem Leben geschiedene Besitzerin Frau Roth-
fuß-Essich, die sich allgemeiner Liebe und Hochachtung er¬
freute, gab sich in selbstloserW. ise alle Mühe, dem Haus sei¬
nen alten guten Ruf zu wahren . Was vergangen kehrt nicht
wieder, ging es aber leuchtend nieder, leuchtets lange noch
zurück. Möge auch dem neuen Besitzer und seiner Familie
ein guter Stern voranleuchten. — In der Burgruine
läßt das Bczirks -Bauamt unter Leitung von Bauinspektor
Nüßle seit längerer Zeit größere Ausbesserungsarbeiten vor¬
nehmen- in dankenswerter Weise wird damit ein doppelter
Zweck erreicht, einerseits wird die vielbesuchte Ruine wieder
gefahrlos zugänglich gemacht und damit einem dringenden Be¬
dürfnis abgeholfen, nebenbei wurden weitere schöne Räume
für angenehmen ruhigen Aufenthalt freig7legt, zum anderen
wird ein nachahmenswertes Beispiel für Erwerbslosenfür¬
sorge gegeben. Jeder Besucher wird über die mit viel Ver¬
ständnis ausgeftthrten Arbeiten erfreut sein. — Wenn alles
im Fluß ist, können die Stadtväter auch nicht müßig blei¬
ben, so zerbrechen sie sich zur Zeit die Köpfe über einen
A u to p a r kp l a tz, der bis zum zeitigen Frühjahr bereit
sein soll, ferner beschäftigt sie die Verbesserung des
Ortsstatuts,  damit lästiges Geflügel und manches andere
während der Sommerzeit von den Ortsivegen und deren
Umgebung ferngehalten werden kann. — Eine große Sorge
bleibt die Unterhaltung des im Verhältnis zur Marknngs-
fläche und dem Steuerkapltal sehr großen Straßen - und
Wegnetzes.  Wann endlich wird der mächtige Calwer Leu
erkennen, daß es mit den: „Im schönsten Wiescngrunde"
allein auch nicht geht, daß man im Bezirk auch Höhenaus¬
flugsorte braucht, die Schritt halten können? Und dann mit
seiner schweren Pranke locker lassen, damit eine gerechte Ver¬
teilung der Weglasten möglich wird. Einstweilen hoffen wir
auf eine baldige und schöne Krokusblnte.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Vpn Irland nähert sich schon wieder eine starke Depres¬

sion, so daß für Mittwoch und Donnerstag mehrfach bedecktes
ui d̂ auch zu Niederschlägengeneigtes Wetter zu erwarten ist

^ -^Äenweiler , 24. Nov. Auf dem Weg von Hofstett nach Neu¬
weiler, den der Postbote Joh . Georg Braun  von Hof¬
stett mit seinem Postbotenfuhrwerk so oft gemacht, hat er
gestern feine letzte Fahrt zum hiesigen Friedhof angetreten.
Der Neuweiler Kriegerverein begleitete seinen treuen Ka¬
meraden hierher, wo selten bei einer Beerdigung so virle
Menschen zusammengeströmt sind wie bei Ser gestrigen, als
es galt, dem jederzeit freundlichen und gefälligen Postboten,
dem weithin bekannten un- beliebten „Hansjörg ", das letzte
Geleite zu geben, der über dreißig Jahre , zuerst als laufen¬
der, dann als fahrender Postbote den Dienst zwischen Hofstett
und Teinach aussührte . An dem fast nicht endenwollenden
Trauerzug nahmen außer dem hiesigen die Kriegervereine
von Agenbach und Martinsmoos je mit Fahne teil, sowie
zahlreiche Kollegen des Entschlafenen. Am Grabe sprach
Pfarrer Schmälzle  von hier über Matth . 25, 21 „Ei du
frommer und getreuer Knecht". Er betonte, mit welch großer
Treue und Gewissenhaftigkeit der Entschlafene in all den
vielen Jahren seinen Dienst ausgeübt habe und wie mit dem
letzten fahrenden Postboten ein Stück Geschichte und alter
Beamtentreue ins Grab sink?. Nach der Einsegnung widmete
Oberpostsekretär Single - Calw  dem Entschlafenen einen
Nachruf, in welchem ebenfalls die große Treue und Zuver¬
lässigkeit des Entschlafenen gerühmt wurde, der dem Auto
habe weichen müssen und dessen Lebensabend dadurch getrübt
worden sei. Einen weiteren Nachruf widmete ihm Schultheiß
Pfrommer  von Rötenbach als ehemaliger Kollege und
Kriegervereinsvorstand Schanz von Neuweiler . Salve und
Fahnengruß ehrten den toten Kameraden. Der Mädchenchor
umrahmte den Trauerakt mit Choralvorträgen unter Leitung
des Ortspfarrers . Das Gedächtnis an den Postboten Hans-
jörg wird im Calwer Wald und bei allen, die ihn kannten,
fvrtlebe».



SCB . Calmbachs O .-A. Neuenbürg , 24. Nov . Der in der
»rächt zum Sonntag wütende Sturm mit seinen Regenschau¬
ern und Gewttterschlägen hat hier an Dächern , Leitungs¬
masten und Bäumen übel gehaust . Besonders schlimm sieht
es im „Kältliug ", dem hiesigen Gemeindewal - , aus , wo
schätzungsweise zirka 4M Kestmeter dem Sturm zum Oplcr
fielen . Die Calwer Straße ist vollständig gesperrt, - der Ber¬
kehr mußte unrgeleitet werden . Die sofort ciugeleiteten Aus-
räumungsarbeUen zur Freilegung der Straße find in vollem
Gange.

SCB . Neuenbürg , L4. Nov . Lin Gewittersiurm von un¬
erhörter Stärke , der sich »eittvefte zum rasenden Orkan stei¬
gerte , brauste in der Rächt vom Samstag zum Sonntag über
die Berge und Täler des EnztaleS . Schon in den frühen
Morgenstunde « begann das Toben der Elemente , in den pras¬
selnden , strömenden Regen mischten sich die zuckenden Blitze
und Donnerschläge des Gewitters . Beängstigend wurde - 8
nach Mitternacht bis 5 Uhr morgens , wo die Naturgewalten
hemmungslos sich in den Wäldern und hochgelegenen Ort¬
schaften austobien . Ununterbrochen hörte man das Lechzen
der vom Sturm geknickten, fallenden Tannen auf den Höhen.
Unabsehbarer Forftfchaöen wurde dadurch angerichtet . Auch
Fernsprechleitungen wurden vielfach unterbrochen , desglei¬
chen die Starkstrom - nnd Lichtleitungen.

Engelsbrand , 21. Nov . Der furchtbare Sturm hat in den
Schwarzwaldgemeinden Büchenbronn , Engelsbrand , Grim¬
bach, Salmbach und Langcnbrand ungeheuren Schaden in
Feldern und Wäldern angerichtet . Der Sturm erreichte nach
mehreren Tagen in der Nacht auf Sonntag seinen Höhepunkt,
er hob unzählige Ziegel von den Dächern , riß Kamine zu¬
sammen , entwurzelte Bäume und hauste besonders schlimm
in den Wäldern , wo er Hunderte von Tannen , Buchen und
anderen Bäumen umriß . Di « Straßen von Engelsbrand
nach Neuenbürg , nach Büchenbronn und nach Unterreichen-
bach waren von den umgestürzten Bäumen gesperrt . Zeitwei¬
lig gewitterte es und cs regnete mächtig . Das Wasser drang
in die Ställe und Keller ein.

Pforzheim , 24. Nov . Der Schaden in unseren nächsten
Waldungen ist, abgesehen vom Anblick der bedauerlichen Ver¬
wüstungen , recht groß . Eine Schätzung ist zur Zeit zwar noch
unmöglich , man wird aber nicht weit fehlgehen , wenn man
den Bestand an gefällten Bäumen allein im Forstbezirk
Pforzheim auf etwa 10 VM Kubikmeter und im Forstbczirk
Huchenfeld auf etwa 6 OM Kubikmeter anschlägt . Seit 1020
war kein derart großer Waldschaden mehr zu verzeichnen.
Die Nagoldtalstraße war am Sonntag an mehreren Stellen
durch gestürzte Stämme gesperrt.

Altenstcig , 24. Nov . Der Sturm hat verschiedentlich be¬

trächtlichen Schaden hauptsächlich in den Wälder » verursacht.
So mußte das Postauto nach Dorustette « gleich außerhalb
Altensteig Holzhauer hole» zum Freimache « der Straße.
Dasselbe war vor Gaugenwald der Fall , wo fünf Forchen
direkt über die Straße gelegt wurden . In Ettmannsweiler
hat der Sturm verschiedentlich Dächer beschädigt und Obft-
bäume umgerissen . Auch in lieberberg soll es einen Schopf
umgelegt haben . Die Wasserläufe schwollen durch den starken
Rege « wieder schnell an , so daß Nagold und Köllbach in Ber¬
neck Wiesen und Felder weithin überschwemmte «.

STB . Stuttgart , 24. Nov . lieber die Autokatastrophe in
Gaisburg wird noch berichtet , - aß der Ratnrheilknndigr Mül -,
ler , dadurch überrascht , daß er plötzlich so viel Menschen vor
sich sah, offenbar die Geistesgegenwart vollständig verloren
hatte . Er vevgaß sogar , nachdem das Unglück schon geschehen
war , den Motor abzustellen , was erst durch ein Mitglied der
Sängerschar geschehen mußte . Die Menge stürzte sich erregt
auf das Auto , zog den Fahrzeuglenker aus dem Wage » her¬
aus und verprügelte ihn . Er mußte von - er Polizei in
Schutzhaft genommen werden.

SCB . Stnttgart , 24. Nov . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Durch den Sturm in der Nacht vom Samstag
auf Sonntag wurde der Eisenbahnbetrieb an verschiedenen
Stellen des Rrichsbahudirektionsbezirks Stuttgart gestört.
Zwischen den Bahnhöfen Unterreichenbach  und Grrrn-
bach-Salmbach der Strecke Pforzheim -Horb wurden vier
Tannen und eine Wärterbude ans Las Gleis geworfen . Der
erste Zug von Pforzheim nach Horb , der bis znr Beseitigung
des Hindernisses zurückgehalten werden mußte , erlitt eine
Xstündige Verspätung.

Baiershronn , 24. Nov . Seit gestern nacht führen Murg
und Forbach starkes Hochrvafser. Die Fluten des sonst kleinen
Forbachs überschwemmten das ganze Tal , alles mit sich rei¬
ßend . Die Murg ist an vielen Stellen über ihre Ufer getre¬
ten . So mancher Steg , der nicht beizeiten zur Seit « gebracht
werden konnte , wurde ein Opfer der Fluten.

Lienzinge «, O .-A. Maulbronn , 24. Nov . Hier wurde durch
de« Sturm der altersschwache Turm der Frauenkirche umge¬
legt , eine Scheune in der Nähe vollftänbtg umgeworfen , ein
darin befindlicher Wagen steht Kopf.

SCB . Laupheim , 24. Nov . Von dem gestrigen Gewttter-
stnrm wurden sämtliche Lichtleitungen zerstört . Wohl kem
Dach am Rand der Stadt wurde verschont . Manche Gebäude
sind vollständig abgeöeckt. Ueber IM Quadratmeter große
Blechdächer wurden abgerissen und Hunderte von Metern
weit in der Luft fortgeschleubert . Unzählige Bäume sind
entwurzelt oder abgeknickt und bilden mit umgeworfenen
Telephonmasten ein Chaos . Der Schloßpark sieht aus , als

hätte man stundenlang mir schwerer Artillerie hiueiugesrhos-
sen. An mehrere « Häuser » wurden die GiebelwSade ein¬
gedrückt . Sowohl tn der Lauphrimer Werkzeugfabrik als
auch in der Ziegelei Erne wurde » die große » Fabrikkamin«
ein Opfer deS Sturme «. Furchtbar wurde auch Las Gebäude
des Hauptbahnhofs mitgenommen . Hier riß der Ttnrm fast
das ganze Dach ab.

IM ho» . G «ld« , 1«8,S7
IM stanz . Fransten 16,49
IM schwitz. Anmb « 81,35

B »rst «be*»cht.
SCB . Stnttgart , 24. Nov . Bei sehr Geschäft

gaben die Kurse heute weiter »ach.

Dir LV-PsrnMgsittcke aus Ul » « ü»i«« br»nee anher Kur « .
Die Fünfzig -Renten - und -RetchSpfennigstücke auS Alumi-

uiumbronec werden eingezoge » . Außer Len mit der Siulö»
fnng beauftragten Kaffen tft niemand verpflichtet , diese Mün¬
zen in Zahlung zu nehmen . Sie werben aber bis znm
80. November 1031 bei den Reichs - und Landeskaffcn zu
ihrem Nennwert sowohl in Zahlung als auch zur Umwechse¬
lung angenommen.

L. C. Berliner Praimkterchbrse v»« »4. November.
Weizen , märkischer 262—253,- Roggen , märkischer 149—151;

Gerste 192—214; Futtergerste 178—180; Hafer , märkischer ISO
bis 140; Weizenmehl 20^ —37,50; Roggenmehl 23,75—27;
Weizenkleie 8FÜ—0; Roggenkleie 8,25—8,75; Viktoriaerbse»
26—81; kleine Speiseerbsen 2-1—26; Futtererbsen 10—21; Pe¬
luschken 10—20; Ackerbohnen 17—18; Wicken 17—20; Rrps-

. knchen 8,50—NM; Leinkuchen 14L0—16,20; Trockenschnitzel 5,40
bis 5L0 ; Soyaschrot ISchO—13,90; Speisekartofseln , weiße
1—ILO; üto . rote ILO—1,45; dto. gelbfl . IM - 1,70. Allge¬
meine Tendenz : Uneinheitlich.

8. C. Stuttgarter LandeSpradnktenbSrse vom 24. November.
Auslanösweizeu sSSLO—871; Weizen (25,76—27); Gerste

(1S- 28); Roggen (12—18); Hafer (14- 15,50); Weizenmehl
(43L0- 44); Brotmehl (S1F 0-82 ) ; Kleie 8—8L5 (7chO—7.75) ;
Wiesenheu (5—6); Kleeheu (0- 6,50); Stroh (3- 3,50).

Schrveinepreise.
Ravensburg : Ferkel 17—28, Läufer 30—40 Mark . — Saul-

ga« : Ferkel 19—27 Mark.
Dt« »rMch«n »Irinhandklrpr-is- »üif-n s«Ibst»«rMiU>klch»icht-n Lrn Wrstn- und

Großhandelspreisen gemeffen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Ber-
kehrSkostenin Zuschlag kommen. Die Schristltg. _

flmtl. Sekanntmachunge«
Gtadtgemeiude Calw.

Für die Befestigung der neuen Feldwegs beim Schützen-
hau» zwischen Slammheimersteige u. Schiitzensteige wird die

Lieferung so»e». rill lvm VorlGleise
«sdc». irs cbm KgWelsschoiin

vergeben. Die Unterlagen sind auf dem btadtbauamt
einzusehen, woselbst Angebote bl« spätesten» Donnerstag,
den 27. November, vormittags 12 Uhr einzuretchcn sind.

Lalw , den 24. November 1030.
Stadtbanamt : Schüttle.

Evarrg. Kirchengemeinde
Die Rechnung der Kirchenpflege!.4.1828-31.3.18Z0
ist abgeschlossen, vom K.-G.-R . genehmigt und liegt nun-
mehr beim Kirchenpslcger vom 28. Nov .—2. Dez . zur
Ginficht auf . Der Vorsitzende de» N .-S .-R.

Dekan Roos.

Übler LZWÄZsrvsck
wirkt abstoßend . Häsfllch gefärbte Zähne entstellen das schönste
Antlitz. Beide Schönheitsfehler werden oft schon durch ein¬
malige» Putzen mit der herrlich erfrischenden LaUvpnnt«
Cl >1« ro «Ioat beseitigt. Die Zähn « erhalten schon nach
turzem Gebrauch einen wundervollen Elsenbelnglanz , auch an
den Seitenflächen , bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigen»
konstruieren mit gezahntem
Borstenschnitt . Faulend « Speiserest « in den Zahnzwischen¬
räumen lös Ursache des üblen Mundgeruchs werden gründlich
damit beseitigt. Versuchen Sie es zunächst mit einer Tube
LHIorodont - Zahnpaste zu 80 Pf . Verlangen Eie aber echt
Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dasür zurück.

SSW . BslbÄM
Lai«

Mittwoch,  28 . No »,
abend » 8 NhrNaskn-

BefmchsMliksd
im Bachzimme»  des

Bereinshanse » .
Vom Ringen um die

Fugend.
Jedermann willkommen

Zum Waschen
ZhresWagens
Kaufen Sie preiswerte

Leder Md
SchMse

bei

Merl Wstzkle
Lederhandlung

jeder Art fertigt
Friseur Odermatt.

r

Spielrvaren
20"̂ Rabatt

Puppen
10"j , Rabatt

bei Einkäufen von Mk. 2.— an

3. Eberhard»Calw
Spielwaren , Schirme nnd Stöcke

s:

Melmreii
Lke Sie Ihren öeclatt sn Lpielvvaren
unä Oesciienkarlikein ckeclcen, bescliten
8ie bitte meine Lebaukenster uncl be-
sucken 5ie meineV/eiknacktsaussteUunA!
Preis LesicktiAUNA kein Kaukwan^ !
Orükte ^ usivllki bei sekr billigen Preisen!

RÄrbsNllgilekSM!

Oie Ounst cle8 Käufers
wird ru keiner2eit 8ckneller er¬
worben sl8jetrtvor>Vejkri3ckten.
Versäumen8ie nickt die^ nreixe
im „LaIwer 8 blatt*  ru
V/erberwecken keranrurieben.

Werler-MMeiWliült
8tstr »ck1p-«» kr» «iokkraden
«uck u »ock«i» «r» i?e»Ii«st«ri » 8Ii»«Ir»

MM) vMrvokierMlintreiibleu elozeiilktt:

Im

Bügeln von
Stärkwäsche

bei pünktlicher Ausführung
empfiehlt sich (auch außer
dem Hause).

Frau E. Burkhardt
Burgsteige 9.

Prima

Lederseti
Md Leders!

Kaust« an bei

Mett Wotzele
Lederhandlung

ITrikotreste
in viel. Farben , auch seidene

Nickrefte
für Eisenbahnerwäsche sind
eingrtroffen.
SosieBinder,Zwinger 41

Gute»

Weizen-Hinkel-
nn!>Haseeftrsh
(schnukgeprrht) sowie zirka
50 Zentner bestes

Oehmd
hat abzugebrn, wird auf
Wunsch geliefert.
Josef Ra«, Landwitt,

Wett de»Stadt.

NMiweliLIsse
erdilllev Ae uuk unme
VvaMSU - Kakkeer

Me kiübrrbea vescbeab»!
VbamrLLsrkr

«ieNerrsgs LsI»

Brennessel - und
Birkenhaarwasser

für Haar « und Haarboden
Flasche Mk . 1^ 0 bei

Otto X Viagorr , O» 1«e.

ISS —200  VÜbtMIttUe

WeihMchts-
BSme

vrrf- iede«eSrvtzes.
fscht za kmsea

Philipp Msst.
Auch kleine  Partie»
werden berücksichtigt.

z-öd.t-ZiMer-
Wshnnng

sofort »« vermieten.
Angebote unter P . R.

»7« an die Geschäftsstelle
dieses Blatte ». _

6V Stück

SarientulM
in herrlicher Mischung

nur 2 «90
Dies« schönen Früh¬
lingsblumen sind die

Zierde für jeden Garten
sowie all» andere
Blumen - Zwiebeln in

starker Qualität.

S«Mt»-Koch
normal» Ar. Krack

Pforzheim,
nur Hasnergasse 8.

UtMilkM
empfiehlt billigst

Chr.6Slaiterer

S- Zimmer-
Wohnung

für kleine Familie sofort
zu vermieten.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieser Blatte ».

Lassen Sie bei

Phönix

-ck-
älteste und größte

Tpezialwäscherei
in Stuttgart
Kragen
und Oberhemden
waschen und bügeln,

sie werden
wie neu
Annahmestell«:

Teschw. Stanzer,
Aitburgerstraß« 11.
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